
Nachrichten

über Burgen und Schlösser

RHEINLAND-WESTFALEN

Die bedrohlichen Feuchtigkeitsschäden an den 
Giebeln von Schloß Moers wurden behoben. Dabei 
traten die ursprünglichen, spätgotischen Mauer­
öffnungen zu Tage. Diese Öffnungen blieben in 
dem jetzt mit handgeslrichenen Ziegeln wieder­
hergestellten Giebel sichtbar. D

Die Instandsetzungsarbeiten am Schloß Kalkum 
wurden vorläufig abgeschlossen. Nach Vorgefun­
denen Farbresten wurde das klassizistische Schloß­
gebäude hellrot gestrichen. Bei den spätmittelalter­
lichen Wirtschaftsgebäuden blieb dagegen das rohe 
Ziegelmauerwerk sichtbar. Derzeitig plant man die 
Wiederherstellung des Parkes. D

Auf einer kleinen, dem Wasserschloß Raesfeld 
vorgelagerten Insel, soll eine Sandsteinplastik des 
Herkules aus dem 13. Jh. von Schloß Hameren 
bei Coesfeld aufgestellt werden. D

Burg Blankenstein, deren Neugestaltung und Aus­
bau zu einem modernen Gastronomiebetrieb von 
der Stadt Bochum mit 4 Millionen DM geplant war, 
wird vorläufig Ruine bleiben. Für die nächsten 
Jahre müssen die Gelder für andere Aufgaben 
verwendet werden. Man hofft jedoch, daß durch die 
Ruhruniversität die Burg eine neue Zweckbestim­
mung, eventuell als Stätte internationaler Studen­
tenbegegnungen, findet. D

Die Burg der Herren von Meer bei Büderich (siehe 
Burgen u. Schlösser Heft 63 I) wurde vom Rhei­
nischen Landes-Museum Bonn weiter ausgegraben. 
Viele Details der Motte konnten, konserviert durch 
das Grundwasser, Aufschlüsse über die Bautechnik 
des 9. Jh. für Westeuropa geben. D

Das alte Grafenschloß in Hückeswagen ist in vier­
jähriger Bauzeit in ein Heimatmuseum umgestaltet 
worden. Beim Umbau entdeckte man eine frühere 
Torkapelle und, daß der wenig beachtete Turm im 
13. Jh. als Torturm wahrscheinlich der Haupt­
zugang der Burg war. D

Schloß Oefte an der Ruhr wurde mit Kosten­
beteiligung des Landschaftsverbandes renoviert und 
von der Besitzerin Firma Scholven-Chemie an den 
Essener Golfclub verpachtet.

Der Saal im Schloß Borbeck, Essen, soll Ende 1964 
fertiggestellt sein. Ausstellungen heimatgeschicht­
licher Art und des Folkwang-Museums sowie 
Musikabende sind geplant. D

Am Schloß Hardenberg bei Neviges, regelmäßige 
Wasseranlage des 17. Jh., ist mit einer auf langer 
Zeit geplanten Gesamtrestaurierung begonnen wor­
den. Der renovierte Rittersaal soll als Sitzungssaal 
des Stadtparlaments dienen.

Burg Vondern wurde vom zuständigen Bürgeraus­
schuß Osterfeld besichtigt. Es wurde festgestellt, 
daß der fortschreitende Verfall nicht mehr mit den 
bisher aufgewandten Mitteln aufgehalten werden 
kann. Es wurden Stimmen laut, die Zugaben, daß 
erheblich mehr für die Erhaltung der Burg hätte 
getan werden können. D

Schloß Caspersbroich, Düsseldorf, ist von einem 
26jährigen Düsseldorfer Makler aufgekauft worden. 
Sein eigener Innenarchitekt, will er die jetzt etwa 
30 Zimmer des Schlosses „mit sehr viel Über­
legung durch Einbau . . . separater WC's, Küchen 
etc. auf den letzten Stand luxuriöser Wohnkultur 
bringen", und als Eigentumswohnungen verkaufen. 
Die 7 Eigentumswohnungen von 50—200 qm Wohn­

fläche sollen ca. 58 000,— DM bis 200 000,— DM 
kosten. „Die Romantik soll unverfälscht erhalten 
und möglichst noch sublimiert werden." Laut 
Presseberichten sind die rheinischen Heimatfreunde 
dankbar für seine Ideen. D

Dem stadtgeschichtlichen Museum Düsseldorf ist es 
gelungen fünf stilechte Kronleuchter zu erwerben, 
die im 1. Obergeschoß des Schlosses Jägerhof 
angebracht werden sollen. D

Die Spuren der alten Burg Benrath bei Düsseldorf 
sollen weiter gesichert werden, obgleich die bereit­
gestellten städtischen Mittel dem Vernehmen nach 
fast verbraucht sind. D

Düsseldorf. Das Nesselrodsche Palais wird äußer­
lich in der alten Form wieder erstehen. Es soll 
Verwaltungszwecken dienen. D

Im Park des Schlosses Dilborn sollen Gebäude für 
das im Schloß selbst untergebrachte Waisenhaus 
von Mönchengladbach errichtet werden. Im 2. Bau­
abschnitt soll das Schloß umgebaut werden. Im 
3. Bauabschnitt ist der Abriß und AViederaufbau 
des Turmes vorgesehen. D

Burg Brüggen (Nrh./Düsseldorf) erbaut um 1264 
soll für gastronomische Zwecke renoviert und aus­
gebaut werden. D

Neuß. Interessante Schichtenfunde sind bei Gra­
bungen im Stadtgebiet nach den frührömischen La­
gern festgestellt worden. Innenbauten augusti- 
nischer und tiberischer Lager sowie ein römischer 
Schmelzofen wurden freigelegt. D

Haus Balchen, Bürgerhaus aus dem 17. Jh. in 
Köln, im Kriege zerstört, wurde in neunjähriger 
Arbeit unter Aufwand von ca. 1,2 Millionen DM 
wiederhergestellt. D

Ein Stück der römischen Stadtmauer von Köln, über 
30 m lang und 5 m hoch, fand man bei Aus­
schachtungsarbeiten. Der Stadtrat entschloß sich, 
die Mehrkosten von 500 000,— DM, die eine Erhal­
tung kosten wird, aufzubringen. D

Durch den Abbau des Rheinischen Braunkohlen­
gebietes sind die Kulturdenkmäler einer ganzen 
Landschaft gefährdet. Die bisherige Absenkung des 
Grundwasserspiegels auf 200 m Tiefe soll auf 300 m 
vergrößert werden. Auf der ganzen Welt bestehen 
keine Erfahrungen, wie sich ein solcher Eingriff 
auf lange Sicht auswirken wird. Nicht nur die hist. 
Gebäude, Schlösser und Burgen, die beseitigt 
werden, gehen verloren, sondern aufgrund der 
enormen Veränderung der Wasserwirtschaft ver­
muten Experten, daß Schäden im ganzen Gebiet 
zwischen Mönchengladbach, Köln, Bonn und Aachen 
auftreten können! Das prächtige Renaissanceschloß 
Harff der Grafen von Mirbach steht seit Jahren 
auf der Liste der Bauten, die eines Tages dem 
Bagger weichen sollen. Schloß Frens bei Horrem 
ist ein typisches Beispiel für Schäden, entstanden 
durch Grundwasserabsenkung. Mit großem Geld­
aufwand, teils von der Rheinischen Braunkohle, 
teils vom Land NRW, wurden Verankerungen und 
Verstärkungen eingezogen und die Schäden ausge­
bessert. Ob der Aufwand von Millionen einen 
100°/oigen Erfolg gewährleistet, muß noch abge­
wartet werden. D

Das 'Kreisbauamt Jülich erteilte den Rheinischen 
Braunkohlenwerken den Bauschein zum Abbruch der 
der Laurenzberger Burg (Wasseranlage 2. H. 16. Jh.) 
Die Burg soll noch dieses Jahr abgebrochen wer­
den. Aufgrund einer Auflage des I.andeskonser- 
vators will man verschiedene kunstgeschichtlich 
wertvolle Gebäudeteile sicherstellen.

Der Nordflügel der Jülicher Zitadelle und das 
ehemalige Zeughaus sanken krachend zusammen. 
Durch die Sprengungen soll Platz für den Neubau 
des staatlichen Jugendgymnasiums geschaffen 
werden. D

Nachrichten

zur Denkmalpflege

Präsidialsilzung der Arbeitsgemeinschaft Deutscher 
Heimat-, Wander- und Naturschutzbünde am 16. 
September 1964 in Stuttgart. Ministerpräsident Kie- 
singer begrüßt und würdigt die Arbeit der Arbeits­
gemeinschaft und ihrer Verbände, bekennt sich zu 
ihren Zielen und Bestrebungen und dankt für das 
Vertrauen und die Ehre, als Nachfolger von Dr. 
h. c. Karl Arnold und Prof. Dr. Theodor Heuss fun­
gieren zu dürfen, über die Arbeit der Arbeits­
gemeinschaft, der auch die Deutsche Burgenvereini­
gung angehört, berichtete Vizepräsident Fahrbach, 
daß beim Deutschen Naturschutzring nach dem 
Rücktritt altershalber von Prof. Dr. Dr. Krieg jetzt 
Dr. Grzimek zum Präsidenten gewählt wurde. Bei 
der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald hat Mini­
sterpräsident Lembke die Leitung übernommen; 
beim Bund für Vogelschutz wurde dessen 85jähri- 
ger Vorsitzender Hähnle entlastet.

Hinsichtlich des „Weltbundes zum Schutze des Le­
ben, Aktionsgemeinschuft zum Schutze von Natur, 
Landschaft, Tier und Mensch" wird die Über­
zeugung vertreten, daß dieser Weltbund seine Ziele 
zu weit gesteckt habe. Im übrigen besteht die ein­
hellige Meinung, daß zum Schutz von Natur und 
Landschaft, von Mensch und von Tier schon genü­
gend Organisationen bestehen.

Ausführlich wurde über eine engere Zusammen­
arbeit der Verbände der Arbeitsgemeinschaft dis­
kutiert und für eine stärkere Aktivität der Arbeits­
gemeinschaft. Dr. Kohlbaas referiert als Vorsitzen­
der der Arbeitsgemeinschaft zum Schutze von Hoch­
rhein und Bodensee über die Problematik des Kana­
lisierungsobjekts von Hochrhein und Bodensee.

über den landschaftszerstörenden Braunkohlenabbau 
auf dem Hohen Meißner berichtet Vizepräsident 
Fahrbach, ebenso über die geplanten Staustufen 
zwischen Straßburg und Karlsruhe; die Industriali­
sierung des Elsaß schreitet fort; wie sich das auf 
das deutsche Gebiet auswirkt, läßt sich im Augen­
blick noch nicht übersehen. SP

Das Referat für Feuersicherheit bei der Bayer. 
Versicherungskammer, Abteilung für Brandver­
sicherung, Gutachterstelle für den baulichen Brand­
schutz in Bayern und der Pfalz, hat auf Weisung 
des Bayer. Staatsministeriums des Innern (anläß­
lich des Brandes auf der Burg Trausnitz) bereits 
seit dem Jahre 1962 brandschutztechnische Über­
prüfungen an den zahlreichen historisch wertvol­
len Liegenschaften der Bayer. Verwaltung der 
Staatlichen Schlösser, Gärten und Seen durch­
führt und hierüber Gutachten erstellt. In diesen 
Gutachten werden unter Berücksichtigung der vor­
liegenden besonderen Verhältnisse und der kunst- 
und kulturgeschichtlichen Bedeutung und Nutzung 
der Objekte geeignete Maßnahmen zur Behebung 
der zahlreich Vorgefundenen Mängel empfohlen. 
Tedoch nicht nur die staatlichen Objekte son­
dern auch eine Vielzahl anderer historisch wert­
voller baulicher Anlagen wurden vom Referat 
aus in den letzten Jahren einer brandschutztech­
nischen Überprüfung unterzogen.

Die Erfahrungen die dabei gewonnen wurden, 
haben gezeigt, daß sowohl aus der Sicht des 
vorbeugenden, als auch des abwehrenden Brand­
schutzes die örtlichen brandschutztechnischen 
Überprüfungen, die seitens der Bayer. Versiche­
rungskammer, Abteilung für Brandversicherung 

kostenlos durchgeführt werden, notwendig waren.
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